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Christliche Film-, Radio- und Fernseh-Arbeit
als Gesamtaufgabe

Nicht zu Unrecht wird gelegentlich Kritik geübt an der Gewohnheit, unserem
Zeitalter gewissermaßen das Etikett der jüngsten technischen Errungenschaften

aufzukleben. Innert einem halben Jahrhundert haben wir das Zeitalter der
Motorisierung, das Zeitalter der Luftfahrt, das Atom-Zeitalter, das Zeitalter der
Automatisierung und das Weltraum-Zeitalter anbrechen sehen. Mit gleich viel
oder gleich wenig Recht war auch schon von einem «Zeitalter der
Massenmedien» die Rede.
In ihrer bunten Vielfalt entwerten diese Schlagworte sich selbst. Auf einen
gemeinsamen Nenner bringt sie höchstens die ironisch-hintergründige Prägung
vom «Zeitalter des Nochniedagewesenen». Darin ist etwas Kennzeichnendes
angedeutet: daß nämlich laufend jeder Entwicklung, die der Menschheit eine
neue Dimension erschließt, bezeugt wird, sie sei im Begriff, das Zeitalter zu
prägen. Der unerhört rasche Rhythmus der Entwicklung bringt es dabei mit
sich, daß das Neue jeweils bald durch das Neueste verdrängt wird, um fortan
ein relativ unsensationelles Eigenleben zu führen — und dann plötzlich als
allgegenwärtiges Phänomen wiederentdeckt zu werden.

Fortschrittstaumel und Zwangsbesinnung

Je schneller sich der Reiz des Neuen von einer Etappe des Fortschritts auf die
nächste verlagert, um so schneller wird alles, was gestern noch die Menschheit

in Erstaunen versetzte, zur Selbstverständlichkeit. So ist es dem
Düsenflugzeug, der Lochkartenmaschine und dem tiefenpsychologischen Eignungstest,

so auch dem Kino, dem Radio und dem Fernsehgerät ergangen. Wir
haben uns in wenigen Jahrzehnten an unwahrscheinliche Dinge «gewöhnt». Und
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